
Morgen -Ausgabe.

Wiesbadener 3 eitun
Mittelrhelnische Zeitung Rheinischer Kurier Aelteste Wiesbadener Zeitung

Bezugspreis: monatlichS.SO M,  vierteljährlich 11.40 M.  Durch die Post
4.70 bezw. 14.10 JC.  Bestellgeld wird besonders erhoben. Einzelnummer 20 4.
Jm Falle höherer Gewalt, Streik, Aussperrung, Betriebsstörung hat der Be- I
gtehcr keinen Anspruch ausLiescrung dcrZettung oder Rückzahlung der Gebühren.

Amtliches Grgan der Polizei-Direktion, der Gerichts-
und vieler anderer Staats- und Aommunal-vehörden.

Verlag, Echrtftlettung und Hauptgeschäftsstelle: Wiesbaden, NikolaSstr. 11.
Fernrus Nr. B915 und 5010. — Anzeigenpreise: Die 84 mm breite Kolonel¬
zeile 60-0, die 92 mm breite RcklamczcileS.—M;  außerhalb: 75-4 bezw.4.—Jt.
Ausland2—bezw. 0.—M.  Rabatt lt. Tarif. Sonderbeilageu 15 M, pro 1000.

Nummer 329 Samstag , 17. Juli 1920. 74 . Jahrgang

3um Entwurf eines neuen preußischen
randwirtschastriammergesetzes(L.-N.-G.)
Bon Landwirt H e p p - Seelbach, 9JI. b. 31. und M>b. R.-W.

Wenn auch ein neues L.-K.-G. einem lange gehegten
Wunsch der Landwirtschaft entspricht, so muß festgesteNt
werben, daß die Erwartungen , die sich an dieses neue L.-K.-G.
knüpften, nur in ganz bescheidenemMatze erfüllt worden
sind. So ist vor allem dem ersten Wunsche der Landwirt¬
schaft. die neue Landwirtschaftskammcr (L.-K.) als eigene
Vertretung frei von aller behördlichen Bevormundung zu
machen und sie damit zu einer unabhängigen kraftvollen
Berufsvertretung zu gestalten, nicht entsprochen worden.
Mit Rücksicht auf den zur Verfügung stehenden Raum sei
es mir gestattet, nur die wichtigsten Punkte des neuen L.-K.-
G. herauszugreifen.

Erfreulicherweise kann festgestellt werden, daß durch die
Erweiterung des Rahmens des landwirtschaftlichenBerufs«
standes (landwirtschaftliche Nehenbetricbe. Anstalten, Ver¬
einigungen ) die Vertretung der Landwirtschaft auf eine
breitere Grundlage  gestellt ist.

Einen Fortschritt bedeutet auch die Umgestaltung des
Wahlmodus  insofern , als die Wahlen nicht mehr wie
bisher durch die Kreistage, sondern durch die Landwirte selbst
vorgenommen werden.

Für verhängnisvoll halte ich die Gruppier -ung  der
Wähler (1. Gruppe Inhaber größerer Betriebe, 2. Gruppe
die übrigen Vetriebsinhaber , 3. Gruppe die übrigen Be¬
triebsangehörigen (Angestellte. Arbeiters- Diese rein schema¬
tische Gruppeneinteilung , die allen drei Gruppen gleiche
Stärke zusichert, trägt keineswegs den verschiedenartig ge-
lagerten Verhältniffen der einzelnen Provinzen Rechnung.
Geradezu widersinnig ist die Uebertragung dieser Gruppie¬
rung auf überwiegend bäuerliche Provinzen , in denen die
Gruppe 3 der Angestellten und Arbeiter in ganz verschwin¬
dend geringem Maße vertreten ist. Ich befürchte, daß mit
dieser Gruppeneinteilung künstlich der Gegensatz von Arbeit¬
geber und -nehmer in die Kreise hincingctragen wird, in
denen er zum Glück bis heute noch nicht vorhanden war.
Beffer wäre es gewesen, die Vertretung der Arbeitnehmer
einem besonderen Ausschuß bei der L.-K. zu überweisen,
Ähnlich dem Gesellenansschntz bei der Handwerkskammer
oder wie in Bauern in der Arbeitsgemeinschaftvon Bauern¬
kammer und Berufsvereinigung der Arbeitnehmer die
Plattform gemeinsamen Arbeitens herzustellen. Einjähriger,
ununterbrochener Wohnsitz im Kammerbezirk und einjährige
Verufsangehörigkcit scheinen mir als Voraussetzungen für
das passive resp- aktive Wahlrecht zu knapp bemessen zu sein.
Die obligatorische Bildung von Fachkammern (F .-K.)
für Fischerei. Forstwirtschaft, Gartenbau birgt die Gefahr
der Schaffung eines Staates im Staate in sich und stellt die
Geschlossenheit der L.-K. in Frage . Die Möglichkeit einer
Verstärkung der betreffenden Ausschüsse hätte genügt, um
die Interessen in ausreichender Weise zu wahren. Der
V o r st a n d wird ans drei Jahre gewählt-

Zum Geschäftsgang  ist zu bemerken, daß hier die
staatliche Bevormundung am stärksten zum Ausdruck kommt.
Andererseits wäre dann dringend zu wünschen, daß mehr
als bisher die Kammern in allen landwirtschaftlichenFragen
gehört werben sollten. (Nach dem bayrischen Gesetze ist die
Regierung verpflichtet, die Bauernkammern bej wichtigen
Fragen nicht nur zu hören, sondern sogar Anträge, sofern
sie für deren Erledigung nicht zuständig ist, dem Landtag
zur Vorberatung und Entscheidung vvrzulegen-s

Bezüglich der Stellung der Beamten  sagt das
Neue L.-K.-G., daß die Beamten der L -K- und der F .-K.
mittelbare Staatsbeamte sind. Es ist sehr fraglich, ob die
Bestimmung, nach der die Landeskulturämter als entschei¬
dende Disziplinarbehörde anstelle der Regierungen treten,
besonders glücklich ist. Die Landeskulturämter stehen dem
L.-K. doch recht fern.

Neu sind die Bestimmungen über Aufbringung der
Mittel (bisher nach dem Grundsteuerreinertrag berechnet) :
Die Bettragsseinheit beträgt für das Jahr 1V Pfennig von
jedem Hektar der landwirtschaftlich genutzten Fläche, 5 Pfg-
der Forstwirtschaft und Fischerei dienenden Fläche, 1 Proz.
des Grundsteuerreinertrags der vorbezeichneten Flüchen,
1 Mark für jede in der Landwirtschaft tätige volle Arbeits¬
kraft. Die Beitragseinheit von 10 Pfg. scheint zu gering be¬
messen zu sein, da von vornherein feststeht, daß L.-K- kleine¬
rer Bezirke das Mehrfache von 10 Pfg. erheben müsien, um
ihren Etat zu balanzieren.

Neu ist auch die Bildung der Hauptlandwirtschafts-
kammer (H.-L--K.) mit 104 Mitgliedern.

Die H.-L.-K. wird von den L>K. gewählt und zwar ent¬
fallen 65 Sitze auf die L.-K. und 30 Sitze auf die F --K. Es
erscheint fraglich, ob ein Gremium in dieser Stärke eine Not¬
wendigkeit ist.

Abgesehen von einigen wenigen glücklichen Neuerungen
muß das neue L.-K.-G. als nicht geeignet für die Erfüllung
der seitens der Landwirtschaft seit langem gehegten Wünsche
angesprochen werden. Die Landwirtschaft will ein Gesetz, das
ähnlich dem neuen bayrischen Bauernkammergesetz in knapp
gefaßtem Rahmen sagt, daß den neuen landwirtschaftlichen
Äerufsvertretungen die Aufgabe zukommt, die Interessen der
Land- und Forstwirtschaft und des Gartenbaus wahrzu¬
nehmen, das ferner Bestimmungen über die geheime, gleiche
Wahl enthält , im übrigen aber den einzelnen Provinzen
die Freiheit läßt, entsprechend dem Prinzip der Selbstver¬
waltung den inneren Ausbau auf Grund der Satzung vor-
zunebmen. Nur so ist es möglich, der mannigfaltigen Ge¬
staltung der Berhältniffe in den verschiedensten Teilen
Kreutzens gerecht zu werden-

Die stunde der Entscheidung.
mz. Spa.  16 . Juli.

Die Alliierten traten heute vormittag um 11 Uhr zu
einer internen Sitzung in der Villa La Freneuse zusammen.
Es ist den dent'chcn Delegierten mitgeteilt worden, daß die
Alliierten die deutsche Antwort auf die gestern überreichten
AbänderungSsätze der Alliierten im Verlaufe dieser Sitzung,
die bis gegen 1 Uhr dauern dürfte, erwarten . Augenblicklich
beraten die deutschen finanziellen und industriellen Sachver¬
ständigen in zwei getrennten Sitzungen. Darauf wird die
Entscheidung durch das Kabinett fallen. Abgesehen von der
Schlußiklausel, die wiederum die Drohung einer neuen Ein-
marschierung enthält , bilden vor allem die Frage der Preis-
regelnng und die Frage der in Aussicht gestellten Kredite für
Deutschland ernste Schwierigkeiten.

Spa.  16. Jnli . (Havas.)
Die Sitzung des internationalen RateS hat erst einige

Zeit nach 11.36 Uhr begonnen. Dr . Simons  überbrachte
eine Note, in der um einige «ene Abänderungen  in
dem Protokoll, das gestern abend der deutschen Delegation
überreicht worden war . ersncht wird. Die Alliierte« berieten
dariiber. Die deutschen Bevollmächtigten werden erst
hente nachmittag 4 Uhr zur Unterzeichnung
h e r «f  e n. , *

mz. Hassg , 16. Juli.
Nach einer Washingtoner Meldung teilt der Sekretär

des Schatzamtes mit , daß drei Vertreter der Vereinigten
Staaten in nicht offizieller Eigenschaft der Brüfleler Kon¬
ferenz beiwohnen werden. Diese drei Vertreter sind nicht
ermächtigt, an irgend einer Diskusiion über die Schuld
der Alliierten an Amerika ieilzunehmen oder Verpflichtungen
für die Vereinigten Staaten auf sich zu nehmen,

mz. Spa , 16. Juli.
Reichskanzler Fahrenbach und Reichsmtnister Dr . Si¬

mons legten heute früh auf dem Friedhof von Spa auf den
dort befindlichen Gräbern der deutschen Heeresangehörigeu
Kränze nieder.

Aus Nordschleswig.
Als echter deutscher Mann trat der um das Deutschtum

in der Norömarr hochverdiente Pastor Schmidt - Wodder
dem dänischen König entgegen. Er richtete am Tage des
Königsbesuchs in Tondern folgenden Aufruf an ihn:

„An Seine Majestät den König von Dänemark ! Eure
Majestät haben der» Jubel einer Bevölkerung gesehen, die
auf den heutigen Tag gehofft hat durch manches Jahrzehnt
und nun die Erfüllung ihrer Hoffnung feiert- Eure Majestät
haben nicht gesehen, wie schwer dieser Tag all den Deut¬
schen wird, die durch die gleiche Entscheidung von ihrem
Mutterstaat getrennt , in der Lebensgemeinschaftmit ihrem
Volk gestört sind, und ihren Staat und ihr Volk so lieb
hatten wie nur je ein Däne das seine. Wir vertrauen darauf,
daß ein König den Freimut seiner neuen Untertanen höher
schätzt, als einen falschen Schein oder einen schwächlichen Ge-
sinnnugswechsel. Darum soll das unsre Huldigung sein
am heutigen Tag . daß wir Eurer Majestät in aller Ehrer¬
bietung als aufrechte deutsche Männer , als treue deutsche
Frauen zu erkennen geben: Diese Liebe in unserm Herzen
stirbt nicht. Auch hier in Tondern wird wohl nichts in Er¬
scheinung treten von dem, was uns das Herz schwerer macht,
al5 diese kurzen Worte. Es soll uns bas Herz leichter
machen, indem wir es offen aus sprechen: Hier in Tondern,
das wir nie anders kannten als eine deutsche Stakt , werden
wir nicht weniger treu fein, als Eure Maj -stät cs der heu e
so glücklichen dänischen Bevölkerung NocdsckleSwigs nach¬
gerühmt haben. Wir hoffen auf den Tag , wo wir neu ent¬
scheiden werden über unser staatliches Geschick, frei von dem
Zwang der en-bloc-Abstimmung. frei von dem Zwang des
Friedensvertrags . Schmidt-Wodder.

Die zweijährige Dienstzeit in Frankreich.
mz. Paris,  16 . Juli.

Der Kriegsminister Lefevre wird in der nächsten Zeft
der Kammer einen Entwurf betr- die Wiedereinführung der
zweijährigen Dienstzeit vorlegen. Das Aufgebot soll am
1. April desjenigen Jahres erfolgen, in dem die jungen
Leute 21 Jahre alt werden. Die Dauer der Dienstpflicht
soll sich auf 30 Jahre erstrecken, und zwar zwei Jahre aktiv,
18 Jabre in der Reserve und 10 Jahre bei dem Landsturm.
Der Jahrgang 1019 wird noch 3 Jahre dienen, aber die
folgenden Jahrgänge sollen nur noch zwei Jahre dienen.

Aus der Türkei.
Smyrna,  13. Juli.

Griechischer Bericht: Unsere Vorposten in Kletnasien be¬
finden sich auf einer Linie 15 Kilometer von Brnsia , nord¬
östlich Kremasta, ösilich Guardiz , 20 Kilometer östlich Phila¬
delphia und Memmot Eiffar, 20 Kilometer östlich Nazli . In
der Gegend von Vrussa leistete der. verschanzte Feind leb¬
haften Widerstand, aber, auf beiden Flügeln umfaßt, wurde
er vollkommen vernichtet- Wir haben seine ganze Artillerie
erbeutet, sowie Maschinengewehre und große Mengen
Kriegsmaterial und Lebensmittel.

London,  15 . Juli.
Die „Times " meldet aus Konstantinopel: Mustafa

Kemal Pascha hat in der Nationalversammlung in Angora
am 6. 7 erklärt , die türkischen nationalistischen Streitkräfte
hätten sich uncinuehmbare. Stellungen zurückgezogen.

Der polnische Zusammenbruch.
Die Offensive auf Lemberg.

mz. Wie «, 15. Juli.
Der ukrainische Pressedienst meldet ans K»menesz-Po,

dolsk: Seit vier Tagen stehen die Ukrainischen Truppe«, die
die Gebiete von Prosknrer und Mohilow gegen die bolsche¬
wistische Invasion verteidigen, in schwere« Kämpfen gegen
die russische Uebermacht. Mit dem Angriff der 11. bolsche,
wistische« Armee hat hier der bolschemistische Hanptangriff
eingesetzt, der über Tarnopol gegen Lemberg  ge¬
richtet ist. Inzwischen ist es größeren Verbänden der ukrai¬
nischen Truppen qelnnge«, jm Süden der Kampffront durch
die rnsfischen Kolonnen in das Hinterland vorzndringen.

von der nördlichen Krönt.
Basel,  16 . Juli.

Der Funkspruch in Riga meldet die Einnahme von
Nowo - A lexand ro  w o durch die Rote Armee. Die
neue bolschewistische Linie verläuft zehn Kilometer östlich
von Wilna - Auch die Festung L n ck im Süden ist von den
Bolschewisten beseht worden. Ferner wird gemeldet, daß
die galizische Grenzfeste Brody  fett vorigen Freitag von
den Polen geräumt ist. Polnische Soldaten sind in größerer
Zahl auf tschecho-slowakisches Staatsgebiet übevgetreton, wo
sie entwaffnet und interniert wurden.

Litauen gegen polen.
mz. Kowno,  16 . Juli.

Der Vertreter der litauischen Regierung in Spa meldet
der litauischen Telegraphenagentur , daß dort die Frage der
Anerkennung des litauischen Staates de jure besprochen wor¬
den sei und daß die Frage in positivem Sinne gelöst wurde.
Die Proklamation der Unabhängigkeit des Litauischen
Staates findet auf der Londoner Konferenz statt.

mz. K0 w n o, 16. Juli.
Gestern fuhr ein Zng mit litauischen Soldaten von hier

nach Wilna . Bei Lanövarowo wurde er von polnische«
Franktireuren  angegriffen . Die litauischen Soldaten
entwickelten sich, worauf sich ein dreistündiger Kampf
entspann , der mit dem Rückzug der polnischen Franktireure
in der Richtung nach Wilna endete. Südlich Meischapels
stießen litauische Truppen auf dem Vormarsch auf eine
polnische Brigade,  die sich auf dem Rückzug von der
Front befand. Die Polen wurden entwaffnet,  wobei den
Litauern große Beute in Kriegsmaterial in die Hände ge¬
fallen sst. Dir litauischen Truppen stehen vor den Toren
Wilnas . Beiter wird gemeldet, bast sich die bolschewistischen
Truppen östlich von Wilna weiter an die Stadt herange¬
schoben haben. Wilna selbst ist von den Polen vollständig
geräumt.

mz. Kowno,  16. Juli.
Bei der Entwaffnung einer polnischen Brigade durch

litauische Truppen handelt es sich um 2500 polnische Soldaten,
die mit vier Batterien Artillerie ausgerüstet waren. Sie
waren seit einer Woche beständig auf der Flucht und wurden
von russischer Kavallerie verfolgt.

Die Russen in Wilna.
mz. K o w n o. 16. Jnli . sLit. Tel .-Büro .)

Die Bolschewisten besetzten Wilna «nd rückten bis in die
Gegend von Landwarowo vor . wo sie auf die litauische
Armee stieße«. Die Polen ziehen sich bis auf die Varona
«nd auf Grodno zurück. Zur Freigabe der Stadt Wilna
an die Litauer sind vom de« zuständige« Behörden bereits
Schritte cingeleitet morden.

Die Bolschewiken in perfien.
mz. London,  16 . Juli.

Rentex erfährt ans amtlicher persischer Quelle: Die bolä
schewistischen Streitkräfte haben die Poer -Berge zwischen
Teheran nud Mazanderan erreicht. Falls kein wirksamer.
Widerstand geleistet werden kam«, wird Teheran valdi
preisgegebe»  fein.

Bolschewismus in der italienifcken kleines.
mz. Wien.  16- Juli.

Die „Neue Freie Presse" veröffentlicht eine Meldung aus
Laibach,  wonach in dem von den Italienern besetzten Ge¬
biet an der Jüria am 8. Juli Offiziere und Mannschaften
eines Bataillons des Jnf .-Neg. Nr. 14 unter den Rufen:
Nieder mit dem König! Es lebe Lenin! demonstrierten. Die
Offiziere forderten die Mannschaften auf, das Besatzungs¬
gebiet zu verlassen. Erst als das italienische Kommando ver¬
stärkt wurde, konnten die Meuterer entwaffnet und ab-
tranSportiert werden. Acht Offiziere wurden verhaftet-
Wefter meldet das Blatt : In Rückwirkung der Vorfälle in
Spalaio kam es in Triest zu einem blutigen Konflikt mit
Kroaten. Zwei Personen wurden getötet und dreißig ver¬
wundet. Zwei Druckereien wurden zerstört.

Oie streiklustigen Italiener.
Wie aus Neapel berichtet wird, kam es in Angri . wo die

Textilarbeiter streikten, zu schweren Zusammenstößen. Die
Streikenden verhinderten die aus Süditalien angekommenen
Arbeitswilligen , die Banmwollfabrik zu betreten. Hierbei
gab es mehrere Verletzte. — In Mailand streiken - ix
Straßenbahnen.

> «
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Erlesenes.

Unsere Literatur krankt so schwer und so chronisch an
der DouHlettenkrankhett, daß wir glaube ich, an einem
Punkte angelangt sind, wo sich das Originelle , wenigstens
vorübergehend, als gleichberechtigt neben das Schöne stellen
darf . In Kunst und Leben gilt dasselbe Gesetz und wenn
die Nachkommen einer zurückliegenden großen Zeit das
Kapital ihrer Väter und Urväter ausgezehrt haben, so wer¬
den die willkommen geheißen, die für neue Güter Sorge
tragen, gleichviel wie. lunächst muß wieder was da sein,
ein Stoff in Rohform, aus dem sich weiter formen läßt.
_ Theodor Fontane  1884.

Sturm von Entrüstung aller Beteiligten hervorrief so sehr,
daß seine Väter auf die Ausführung verzichteten: aber der
gleiche Geist regiere noch immer.

Redner betont im Anschluß die Notwendigkeit
des Fortbestandes der kleinen Fleischerbe¬
triebe.  Ihre Existenzberechtigungbegründe sich aus der
unbegrenzten Arbeitsfreudigkeit des Besitzers, der sein Ge-
schüft zumeist ohne Hilfskräfte, nur mit seiner Familie be¬
treibt und der gestützt auf die gleichen Fachkenntniffe wie
größere Konkurrenten den Kreis seiner Kundschaft durch
Entgegenkommenzu fördern versteht. Die Sozialisierungs-
pläne aber ruinieren nicht nur den einzelnen Geschäfts¬
mann, sie drohen auch die Gesamtwirtschaft herunterzu-
brtngen . weil bei Ausschaltung des Eigcninteresses die Ar¬
beit, die Produktion, die Ergebnisse immer geringer werden.
Was ist denn aus der Zwangswirtschaft jetzt geworden?
Doch nichts weiter, als daß wir ein großes Heer von Be¬
amten ernähren! iLcbhafte Zustimmung.) Es müsse eine
einzige geschloffene Front gebildet werden von seiten der
Landwirte. Fleischer, Viehhändler und zuletzt auch der Ver¬
braucher. zum Kampf gegen die Zwangswirtschaft. Hebung
der Produktion und Abbau der Preise sei nur möglich, wenn
jeder Einzelne seine ganze Kraft einzusetzen vermag im
eigenen Betrieb, frei von jedem Zwang . (Anhaltender
Beifall.)

Nächster Redner war der Geschäftsführer der Bezirks¬
bauernschaft

Kranth-L'mbnrg
Er wies auf die Auswüchse der Zwangswirtschaft hin,

wie diese sich jetzt zeigen im Vorgehen des Staatsanwalts
gegen die Bauernschaft, die ihre Produkte nicht unter Selbst¬
kostenpreis abgeben will. Aber sollte man nicht eher die Be¬
hörden strafen die solche Verordnungen erlassen, und nicht
die Bauern , die sich in berechtigter Wahrnehmung ihrer
Interessen dagegen wehren? Mit dem Vorredner stimmt er
überein in der Forderung, daß unser Hauptstreben der Pro-
buktionszunahme gelten mutz. Nur auf diesem Wege, der
für Erzeuger wie für Verbraucher der einzig richtige, wird
es möglich sein, die jetzigen unhaltbaren Zustände zu bessern.
Zur Steigerung der Produktion brauchen wir aber Wieder¬
kehr der Bewegungsfreiheit für alle Erwerbsstände . Des¬
halb müssen wir immer wieder rufen : Fort mit der Zwangs¬
wirtschaft, weg mit dem Schwindel! (Sehr lebhafter Beifall.)

(Schluß folgt.)

Neue Richtpreise für Obst und Gemüse. Der Magistrat
läßt auf die im Anzeigenteil veröffentlichten neuen Richt¬
preise für Obst und Gemüse aufmerksam machen. Der
Magistrat wird, einer Anregung der Preiskommiffion für
Gemüse und Obst folgend, an die Redaktionen der hiesigen
Tageszeitungen mit der Bitte herantreten , an den 3 Haupt-
markttagen, Dienstags , Donnerstags und Samstags , in
den Tageszeitungen jedesmal die am Accisehms veröffent¬
lichten GroßhandeIs-(Erzeuger-)Preiie zu verbreiten , um
ihre Leser und den Kreis der Verbraucher selbst in den
Stand zu setzen, die Peisgestaltung für Gemüse und Obst
in der Stadt zu beobachten und zu kontrollieren.

Die Ermcrbslosen-Unterstütznng. Nach einer Verord¬
nung vom 6. Mai wird vom 1. August ab die Erwerbslosen-
unterffützung grundsätzlich nur kür 26 Wochen gewährt. Tie
Durchführung dieses Grundsatzes begegnet bei der gegen¬
wärtigen wirtschaftlichen Krisis größeren Schwierigkeiten,
als bet dem Erlaß der Verordnung erwartet werden konnte.
Der Retchsarbeitsminister wies deshalb durch Erraß vom
9. Juli die Regierung der Länder besonders auf die Befug¬
nis ter Gemeinden hin, Ausnahmen von dem bezeichneteu
Grundsätze zu bewilliqen. Insbesondere werden Ausnahmen
nach Lage der örtlichen Verhältnisse unter Umständen auch
für ganze Gruppen von Erwerbslosen gemacht werden
müsien.

Versorgungswesen. Die früheren Verzeichnungen: Ve-
zirkskommando. Kontrollamt, Versorgunasstelle sind nun¬
mehr endgültig abgetan. Durch die Einführung des neuen
Reichsversorgnngsgesetzesführt die bisherige Versorgungs-

I stelle nunmehr endgültig die Bezeichnung: Versor¬gungsamt Wiesbaden.  Die Vorgesetzte Dienststelle
in Frankfurt führt jetzt die Bezeichnung: Hauptversorgungs-
amt. Der Instanzenweg für die Rentensachen der Kriegs-
beschädigten ist nunmehr folgender: Versorgungscimt- Wies¬
baden, 1. Instanz , Hauptversorgungsamt Franksnrt , 2 In¬
stanz. Militärvcrsorgungsgericht Wiesbaden, Alcxandra-
straße 10, l . Berufungsinstanz, Reichsmilitärversorgungs¬
gericht Berlin , 2. Instanz , höchste Verwaltungsbehörde:
Rcichsarbettsministerium Berlin.

Die Klage des Kriegers. Eine bewegliche Klage über
die Notlage der stellungslosen Angestellten und Handlungs¬
gehilfen sendet eie Mitglied dieser bedauernswerten Men¬
schenklasse den Görlitz er  Blättern . Es heißt da: „Kollegen,
die ihr gedarbt und geblutet fürs Vaterland — für deutsch«
Frauen und Mädchen— ihr , die ihr mit siechem Körper und
zerschlagenen Gliedern gezwungen seid, den Kampf des
Daseins aufzunehmen in scharfer Konkurrenz mit den Ge¬
sunden, habt ihr schon nachgedacht, wer eure Brotlosigkeit
zum großen Teil verschuldet? Sehet nur die Schar stellung-
suchender Hand- und Kopfarbeiter, die da vor den Arbeits¬
nachweisen stehen und lechzen nach Arbeit und Brot ? Wißt
ihr , daß unsere Heimatstadt bisher noch nicht in der Lage
war . Hundert immer noch stellungslose Kriegsbeschädigte
mit Arbeit zu versorgen? Und HM ihr beobachtet die Scha¬
ren junger Mädchen, welche täglich nach Schluß der Bureaus
des Magistrats , anderer Behörden und der kaufmännischen
Betriebe durch die Straßen fluten? Wieviel Kriegerwitwen
und auf Erwerb angewiesene Mütter , wieviel Bürger - und
Veamtentöchter befinden sich darunter ? Ihr Männer , die ihr
1914 nach der Donnerbüchselangtet und den Drehschemel den
Damen einräumtet , welche ihn heute noch drücken, wäret ihr
nicht glücklich, nach dem Feldzüge eine, wenn auch nur vor¬
übergehende Beschäftigung in militärischen Schreibstuben zn
ergattern ? Was gedenkt Ihr 296 Kriegsteilnehmer, Beschä¬
digte und Familienväter der Abwicklunnsstellen zu tun
nach der in Kürze zu erfolgenden Auflösung? — Werdet
nicht Schreiberlehrlinge, noch Schleichhändler. Hofft nur
weiter auf den Dank des Vaterlandes ! Inzwischen aber
sucht Stellung in noch nicht überfüllten Bernsen — werdet
Haus- oder Dienstmädchen— ihr bärtigen Krieger!"

Eine Lüftung ber Kellerränme ist von großem Wert,
denn es wird der durch den langen Luftabschluß aufgetretene
modrige Geruch beseitigt nnd die meist vorhandene, an den
Wänden haftende Feuchtigkeit genommen. Ein Nachichwefeln,
das am zweckmäßigsten durch Verbrennen eines Schwefel¬
turms oder durch das einiger Schwefe Schnitten geschieht, ist
empfehlenswert : selbstverständlich müssen während deS
Schwefelns alle Luken geschlossen sein und erst nach einiger
Zeit geöffnet werden.

Kleinkindern während des Schlafes die notwendige Küh¬
lung zu bringen . An heißen Sommertagen finden kleine
Kinder der Wärme wegen nur schwer den erwünschten, er¬
quickenden Sch'af. Selbst kühles Betten nur aus Matratze,
mit einfacher Barchent- oder Wollschlafdecke zum Verhüllen,
genügt in diesen Fällen nicht, da die zu hohe Temperatur
die Kinder immer wieder belästigt und am festen Schlaf
verhindert . Da hat sich nun erfahrungsgemäß das Umkleiden
der hohen Gitterbetten mit in Wasser benüßten Tüchern
außerordentlich wirkungsvoll erwiesen. Hand- oder Bett¬
tücher von starkem, aussaugfähtgem Stoff werden dazu in
Wasser ausgewunden, aber noch ziemlich naß gelassen sodaß
sie gerade nicht mehr tropfen. Diese werden nun rings über
Seitenwünde . Kopf- und Fußende des Bettes gehängt, sodaß
sie halb nach innen, halb nach außen herabhänaen. Das ver¬
dunstende Wasser kühlt die Temperatur innerhalb des Veil¬
chens in ganz kurzer Zeit derart ab. daß die Belästigung
des Kindes durch zu große Wärme mtthört und es in tiefen,
erquickenden Schlaf sinkt. In Krankheitsfällen, wo das
Kcnd durch Fieber gepeinigt wird, sollte öieies vorzügliche
äußerliche Abkühlungsmittel sofort Anwendung finden.

Ein neues Zeitungs -Verzeichnis. Die durch Krieg und
Revolution auch im Zeitnngs- und Zeitschriftenwescn her-
voraerufenen Umwälzungen haben die seit langem geäußerte
Nachfrage nach einer brauchbaren Liste der periodisch erschei¬
nenden deutschen Druckschriften gewaltig gesteigert. Seit
1914 ist keiner der großen Zeitungskataloae mehr heraus-
gekonnnen, weil die in stetem Fluß befindliche, durchaus noch
nicht zum Stillstand gekommene Aufwärtsbewegnng der
Anzeigentarife immer wieder von der Herausaabe eines
solchen Nachschlagebnchesabschreckte Ein ungefähres Bild
von dem heutigen Stande der Presse gibt der letzt von der
A l a. Vereinigte Anzeigen-Gesellschaften Haasensietn u, Vog¬
ler . A. G., Daube u, Eo. m. b. H. trotz aller Schwierigkeiten
und Unkosten herausgegevene große Zeitunaskatalog . der ieit
längerer Zeit von Haasensiein u Vogler A. G. vorbereitet
worden ist. Das gut ausgesöattete Werk befriedigt nach
Möglichkeit das Bedürfnis , gibt der Handelswelt neben
einer umfassenden Ucbersicbt über das deutsche Zeitungs¬
wesen auch einen orientierenden Rundblick auf die wichtigere

Aus dem Reiche.
Wieder ei» UnabhängigerStadtocrorbnetenvorsteher

i  i « Berlin.
mz. Berlin.  16 . Juli.

Dis Stadtverordnetenversammlung wählte den bisherigen
Stadiverordnetenvorsteher Dr . W ey l (U. S .) mit 148 von
179 Stimmen zum Vorsteher. In seiner Antrittsrede kün¬
digte dieser schwere Kämpfe  an . Die Mehrheit der
Berliner Bevölkerung habe die Ueberzeugung , daß nunmehr
für die Unbemittelten und Notleidenden durch gemeindliche
Sozialisierungen usw. herausgeholt werden müsse, was
möglich sei. Doch sollten alle Parteien sich auf den Boden
de? Gesetzes betr. Groß-Berlin stellen und einander zu vLr-
stehen suchen. >

Die Kartoffelpreise.
Der deutsche StäStetaa bat an den Reichsernährungs-

minisier eine Eingabe gerichtet, um Herabsetzung des Min¬
destpreises von 25 Mark für den Zentner Kartoffeln.

Grenzreguliernng in Schlesien.
Die mittelschlcsischen Gemeinden Geiersdorf . Röhrsdorf

und Lacke sind Deutschland zuacsprochen worden , dagegen
fallen die Dörfer Weine nnd Tscherne an Polen.

Ncschwerdcn von Abstimmungsberechtigten.
Marienwerder,  16 . Jnli-

Der deutsche Ausschuß für Wcstpreußcn erläßt einen Auf¬
ruf in dem er insbesondere hie westprcußischen Vereine im
Deutschen Reich bittet. Beschwerden von Abstimmnngsberech-
tiaten h: Romcrellen und Posen, die sich ans Schwierigkeiten
bei der Einreise in das Abstimmungsgebiet , sowie ans die
aä^zlick behinderte und erschwerte Durchreise durch den
polnischen Korridor seitens der polnischen Behörden beziehen,
entgegenznnehmennnd sie unverzüglich möglichst bis zum
29. d. M.. an den deutschen Ausschuß für Westvrenßen in
Marienwcrder weiter zu geben. Auch die deutschen Gewerk¬
schaften Angestellten- und Beamtenverbände werden gebeten,
die Beschwerden an die gleiche Adresse zu leiten.

Stadtnachrichten.
Wisbadeu. 17. Juli.

Gegen die Awanysrokrischaft.
Im Verlauf Ser von der Protest -Versammlung gegen

Sie Zwangswirtschaft (Vergl- den Bericht im gestrigen
Abendblatt) mit lebhafter Zustimmung aufgenommenen
Darlegungen der einzelnen Sprecher kam es auch zu einer
rednerischen Entgleisung. Anders ist tl  wohl nicht aufzu-
sasscn. wenn versucht wurde zu behaupten, die Presse sei an
der Verlängerung der Zwangswirtschaft mitschuldig, weil
sse die Protestkundgebungenin der Regel tot schweige. Wenn
auch besonders Bezug genommen wurde auf eine Kund,
gebung in Frankfurt a. M., die bei den dortigen Zeitungen
keine Beachtung gefunden haben soll, so darf doch die Verall¬
gemeinerung nicht ohne weiteres hingenommen werden:
Weil sie Tatsachen ins Gegenteil verkehrt ! Wie überall
anderwärts , sind auch von uns an dieser Stelle unzählige
Male geharnischte Vorwürfe erhoben und ernste Bedenken
gegen die Zwangswirtschaft und ihre Verlängerung zur
Kenntnis der Leser gebracht worden — wer das nicht aner¬
kennt ober gar verneint der macht sich zum mindest einer
groben Fahrlässigkeit schuldig.

Generalsekretär Scholz
vom Bund der Viehhändler Deutschlands wies einleitend
darauf hin, daß die Zwangswirtschaft rin Ende haben müsse,
weil es in der bisherigen Weise nicht weitergehen kann.
Da? System der Fleischkalte sei längst zusammengebrochen.
Diese Erkenntnis setze sich auch nach und nach bei unseren
Regierungsstellen durch: aber aus gewissen egoistischen
Gründen will man es noch nicht zugeben. Der Zusammen¬
bruch mußte erfolgen, weil die Nation für den einzelnen
Verbraucher viel zu gering bemessen und weil die Preis¬
politik eine völlig verfehlte war- Die Regierung war von
dem Irrwahn befangen, die Lebensmittel so billig wie mög¬
lich dem Verbraucher zur Verfügung zu stellen, aber billiger
alS der Erzeugerpreis sollte man die Produkte doch nicht
abgcben. Um so greller hebe sich von dieser Taktik der hohe
Preis ab der für ausländisches Fleisch bezahlt wurde. Eben¬
so ungeheuerlich sei die Spannung  zwischen Bieb-
preiS (4 .20 M. daS Pfund) und Fleischpreis (16 —12
Mark nnd darüber). Für derartige Mißstänöe bleibt dte
Zwangswirtschaft verantwortlich. Und trotz dieser offen-
knnbiaen Schäden konnte an leitender Stelle ein neuer Plan
betr. Gründung von Zwanasaenossenschasten der Landwirte,
der Fleischer nnd der Viehhändler entstehen, der einen

Jubilate!
Roman von Margaret Laube.

(69 Fortsetzung.« «Nachdruck verboten .)
Nur d»ß er nach einer Weile mtt kurzem Aufblicken auf

einen der Stühle gezeigt hatte, die hinter ihr standen. Eine
Vlutwclle war in ihr aufgestiegen bei der Bewegung : sie
war sich nicht klar, was so entwürdigend über sie hinfuhr in
diesem Augenblick, dazu war sie noch nicht besonnen genug.
Sie hatte iur gefühlt, wie sie mit dieser Bewegung , diesem
Schweigen und Warten heruntergerissen worden war von
dem Platz, heu sie bis heute als Tochter der Mutter und als
Schülerin der Paulanerschule innegehabt hatte. Wie ein
Peitschenhieb war diese Bewegung — ein ganz fassungsloses
Aenasten und Zittern war über sie gekommen —

Sie batte es ja gewußt, schon damals , als sie in die
Handelsschule ging: sie war nicht mehr das, was die
Freundinnen aus der Paulanerschule waren . Auch dort
waren viele, die sich auf einen Beruf vorbereiteten , nicht alle
sollten im Hause ihrer Eltern warten , his ein Mann sie in
seinen Schutz führen würde: aber ihr Lernen war anderer
Art gewesen. Da hatte die eine Sprachlehrertn werden sollen,
die andere gar Studentin . Zwei gingen in die Malschule —
sie wußte nicht, ob zum Berus oder zum Vergnügen , — und
eine sollte gar Musik studieren!

Ach. sie beneidete auch diese nicht, nein ! Die gönnte ir
ben wundervollen Weg zur Kunst gehen zu dürfen , — i
Knust dienen zu dürfen und einst etwas Großes zu werben!
Aber sie hatte gewußt, daß sie. die rasch und in kürzester
Zeit etwa? verdienen sollte, einen Beruf erwählt hatte, den
die andern nicht als das achteten, was sie selber lernen
soll>n. ES war ia Feigheit von ihr, daß sie überhaupt daran
dachte. — war ein falsches Stolzsein — er war ehrenhaft, ihr
Berns — sicherlich!

Nnd doch! Schreibfräulein war keine der anderen ge-
«ord »n. Keine. ' ’ P.

ES tat doch weh. nicht mehr zu ihnen gerechnet zu wer¬
den. unter denen sie iahrelang gelebt batte ! Es war schlim¬
mer. asg ffe eS sich noraestellt hatte!

S ?- ffette sich gescholten, als sie so zornig -verweint und
«nalückffch heiwaekommen war. nacktem sie ans dem Weg
von der ^ andelSschicle die früheren Freundinnen getroffen
hatte als sie auf die vielen Fragen trotzig gesagt hatte,
haß sie jetzt ei« Schreibfräulein werden würde.

Sie hatte nichts Böses gesagt, o nein! Aber sie hatten
ein Mitleid in den Augen gehabt — und ein leises Ab-
schiednehmrn! Sie hatte es gesehen— so jung und rasch sie
noch war ! Dieses geheime Spiel war ihr nicht entgangen.

Schreibfräulein! -
Damals hatte sie gewünüscht, daß sie nie die Paulaner¬

schule je betreten hätte: daß sie die Bürgerschule besucht
hätte, unter einem Lehrer, wie Herr Pollermann es war , der
einen so einfachen und schlichten Sinn hatte und nichts wissen
wollte v,on solchen Standesnnterschicden, wie sie sie kennen
gelernt hatte und nun so bitter unter ihnen sich krümmte.

Aber Tante Helen, deren Mann ja nun Rechnnngsrat
geworden war , hatte die Mutter bestimmt, dgß sic Marianne
etwas Rechtes lernen lasse— sie hatte Mutter wohl auch das
Schulgeld erleichtert — Mutter hatte einmal etwas von
Dankbarkeit gegen Tante Helen zu ihr gesagt — und darum
war sie in den Kreis der feinen kleinen Mädchen gekommen,
den zu verlassen ihr nun so bitterschwer schien. .

Um Vaters Willen — um seiner früheren Stellung
willen müsse seine Tochter in die Paulanerschule gehen, hatte
Tante Helen gesagt!

Was wußte sie von ihrem Vater ? — Nicht viel mehr, als
daß er ein armer, kranker Mensch war , der dem kleinen
Kinde, als es ihn zum erstenmal in der Heilanstalt im
Walde besuchte, einen beklemmenden Schrecken mit seinem
fürchtcrlilh-leeren Lackeln eingeflößt hatte! Nein . — Mutter
sprach ja nicht von ihm: es war etwas Zerrissenes um
Mutter , wenn die Rede auf ihn kam. Marianne verstand es
nicht — es zog sie ein geheimes Brennen immer wieder zu
dem Fragen nach dem Vater hin, auch wenn die Mutter
böse wurde.

Durfte Mutter dem Vater gram fein ? — Marianne
mußte, so iung sie war . alles von den schweren Sorgen der
Mutter . Sie wußte von ihr selbst. wie die Mutier mit ihr
nach dem Zusammenbruch zu ihrem Vater im Henermanns-
krug gegangen war und w' e dort eine Heimstätte sich aufge¬
tan hatte für die beiden Verlassenen. Dann war der alte
Bauer , ilr Großvater aestorben. Ein Bruder der Mutter
aus Amerika war znrückgekommen— und nun war Mutter
wieder heimatlos geworden. Mit dem Bruder hatte sie nicht
leben können.

Ein zorniges Aufwallen erfaßte die große harte Frau,
rvenn sie an diesen Bruder dachte. — Sie hatte sich ihr Erb».

teil auszahlen lassen und war zurückgegangen in die Stadt,
in der ihr Mann und sie gelebt hatten.

Und dann hatte Mutter etwas getan, bas sie nur mit
Unsicherheit und Verlegenheit erwähnen konnte: sie hatte
mit ihrem Erbteil die Schulden ihres Mannes ausgezahlt.
Und damit war das kleine Vermögen verzehrt gewesen.

Kläre hatte nicht leben können unter dem Druck der
Schulden. Ihr einfach-ehrlicher Sinn hatte den Begriff
„Schulden" nicht ertragen. Sie hätte nicht atmen können in
der Stadt , ehe nicht die alten Freunde, von denen Albin das
Geld geliehen hatte, nicht mehr als Fordernde an ihr Vorbei¬
gehen konnten.

So hatte sie mit einem harten Schritt sich getrennt vo«
jeder Hoffnung auf Sorglosigkeit.

Dann war sie mtt der kleinen Marianne in die Woh¬
nung am Kirschenanger gezogen, die sie noch heute benvhn-
ten. Die vier Zimmer hatte sie mit ihren kostbaren Möbeln,
sonderbar genug, eingerichtet: zwei davon vermietete sie. Ein
alter Buchhalter und ein Lehrer zogen bei ihr ein. Und
darin war das Schicksal Frau Kläre Waldt freundlich: sie
erlebte keinen Aerger an diesen beiden stillen Hausge¬
nossen. Sie blieben ihr beide treu , der alte Kaufmann und
der junge Bürgerschullehrer. Sie sahen beide das kleine
Mädchen mit dem schmalen, bleichen Köpfchen und den schwar¬
zen Haaren zwischen sich aufwachsen, diesen Haaren , die so
nachtdunkel zu beiden Seiten von ihrem Scheitel hernnter-
floffen, daß man meinen könnte, der Mutter blau-schwarze
Haarfülle und des Vaters südliches Gelock habe sich bei denk
Kinde zu noch glänzenderer Schwärze verdichtet.

Und nun war sie sechzehn Jahre alt aeworden. Und ein
Schreibfränlein . Ein dicker, formloser Mann durfte sie vor
sich stehen lassen und ihr dann wie eine Gnade einen Platz
hinwerfen , ihr . der Marianne Waldt . . . deren Vater ein
Kapellmeister gewesen war und gefeiert und geliebt, Tante
Helen batte es ihr erzählt!

Und wenn sie ein paar Jahre in dem Ingenieur -Bnrea»
gesessen haben würde, um der Mutter zu belien bei ihrem
schweren Leben, dann würde eines Tages der Lehrer Poller¬
mann kommen und ihr erzählen, daß er Rektor geworden
sei nnd sie würde die Frau Rektor Jürgen Pollermann wer-
den — sie würde keine Sorgen mehr haben und die Mutter
würde nicht mehr so viel sticken nnd arbeiten brauchen unk
das Tägliche und um des Vaters Aufenthalt in „Süder-
Walö/V -. F̂ortsetzung folgt.).



Moroen-AuSaabe ngomstoft, 17, Juli 1920
Auslandspreise und wirb daher sicherlich sehr beifällig auf-
«enommen werden. Bestellungen nimmt die Alu (Werbe-
Abteilung ), Berlin SW 19, sowie deren sämtliche Zweig¬stellen entgegen.

Weine, die nicht bezogen werde«. Wir lesen in Rhein-
igauer Blättern . Es ist die Tatsache zu verzeichnen, datz viel¬
fach die zu hohen Preisen gesteigerten Weine bis jetzt von
den Steigerern weder abgenommen, noch bezahlt wurden.
Es konnte festgestellt werden. Sah in vielen Fällen Kommis¬
sionäre die Weine in der Erwartung , das, sie gute Abnehmer
finden, ungeheuer in die Söhe getrieben haben und nun¬
mehr, nach der eingetretenen Stockung im Weingeschäft und
dem ungeheuren Preisrückgang die Weine nicht abstoßen
können. In manchen Fällen wird man sich ja an die Kom-
mi 'sionäre halten können, vielfach wird aber selbst die Difse- ,
renz. die bei einer neuen Versteigerung der Weine aller¬
dings nicht gering ist, nicht beizutreiben sein. So soll ein
Kommissionär in Bingen ohne nennenswertes Vermögen
Käufer von Weinen im Werte von über zwei Millionen
Mark sein, ohne sie abiehen zu können." Es entspricht einer
a 'ten Gepflogenheit, dass die Kommissionäre, wie ihr Name
beiaat . nur Vermittler von Weinkäufen, nicht Händler zu-
sg'eich sind: ihre Kommissionsprovisionsoll ihr Verdienst dar-
ftellen, nicht der auf spekulativem Wege erzielte Gewinn.
Die obige Nachricht zeiat io recht die unhaltbare und unge¬
sunde Laae auf dem Weinmarkt, und legt auch einen der
Gründe iür die widersinnig hohen Weinpreiie bloß. Wenn
die''e auch — wie es scheint — auf natürlst >'-em Wege einen
Abbau erfahren , io wäre es doch an ->ebracht. wenn in Zu¬
kunft die Wiederkehr von Verhältnissen, wie die oben ge-
schi' dê ten unmöglich gemacht würden.

Standsamtsnachrichten vom 18. IM . Sterbefälle.
Am 13 Juli : Schlossermeister Wilhe'm Gener. 86 Jahre:
Prinatiere Marie Kubisch. 89 Jahre : Pfarrer a. D. Friedrich
Ma "er. 78 Jahre : Witwe Margarete Krennrich, geb. Hel-
me"l'ng. 61 Jahre . Am 14. Juli : Witwe WilMimine Frede-
rich-'en. aeb Manritz . 91 Fohre ; Reisender David Baier,
89 Fahre ; Kind Hildegard Wöbler. 6 Monate. Am 15. Juli:
Rentner Sigismund Noll, 66 Jahre.

lkurdaus :: Theater :: vortraye :: vereine usro.
Kurhaus  Das heute Samstag  um 8 Uhr abends

mit einem Konzerte des Kurorchesters beginnende Garten¬
fest  im Kurgarten verzeichnet wieder ein außerordentlich
reichhaltiges Feuerwerksprogramm . An Effektstücken ge¬
langen zur Darstellung : ..Ein Pudelhund, apportierend",
laust vor- und rückwärts über den Kurhausweiher : die
große Dekorationsfront : ..Siegfrieds Kampf mit dem feuer¬
speienden Drachen" : großartige Wunderfront : ..Der Niagara
in Goldfeuer mit Verwandlung in Silberfener " u a. Von

—11 Uhr konzertiert die Kapelle des Wiesbadener Musik¬
vereins.

Gperetten . klbend im Nurhous.
Bedeutende Künstler und Künstlerinnen von der Opern-

und Operettenbühne bereiteten uns unter freiem Himmel
auf der KurhavSterrasie einen heiteren Abend. Das städtische
Kurorchester stand diesmal unter der geschickten Leitung des
Kapellmeisters Brunno Hartl  vom Frankfurter Opern¬
haus . Es gab zunächst allerlei lustige Sachen aus älteren
und modernen Operetten Einzelgesänge und Duette. Frl.
Alma Saccur  tvom Stadttheater in Straßburgs bewies
Mieder ihre unverwüstliche Frische und Fröhlichkeit, aber
auch Frl . Grünberg  sowie die Herren Resni  und
Pröstl  fanden starken Beifall. Datz freilich ans der „Rose
von Slambul " zwei Duette auf dem Programm standen, war
kaum nötig. Intereflanter als diese Stücke, bej denen man
neben echter humorvoller Heiterkeit auch allerlei Unnatur
mitnehmen mußte, erschien Offenbachs kleines Sinaspiel
„Das Mädchen von  E l i z o n d o", in dem die Musik
des jetzt erst wieder ernster genommenen Komponisten in
ihrer raffinierten Einfachheit doch sehr charakteristisch und
stilgemäß wirkt- Allerliebst sana und spielte Frl . K a n d l
(von Frankfurts die kleine Mannelita , während Herr
v. Scheu ck in seiner Figaroparodie die ganze Urkraft seiner
vis eomica zu weiblichem Ergötzen konzentrierte und Herr
P r ö ß l die Tenorpartie recht hübsch wiedergab. —r.

Äu§den Vororten.
Bierstadt.

Gemeindevertretung . In der Gemeinöevertretcrsitzung
wurde zunächst die Besoldung der Gemeindebeamten und An¬
gestellten geregelt. Der Bürgermeister wurde in Gruppe 9.
die Sekretäre und der Gemeinderechnerin Gruppe 6, Assisten¬
ten in 5. Poltzriwachtmeister. Bürogehiifen Feldhüter und
Angestellte in Gruppe 3 der Staatsbeamten einaereiht. Die
etatsmäßigen Beamten sind der Ruhegehaltskasie und der
Witwen- und Wai'enkasie ange' chlossen worden. Dies er¬
fordert eine einmalige Ausgabe von über 16 M0 M und eine
fvrt 'aufende Leisinna von 7718 M. fährlich. Es soll eine
nene Dienstordnung für hie Gemeindebeamten ausgearbeitet
werden denen sich die Beamten zu unterwerfen haben Der
Houshaltuugsvoranichlaq schließt mit 1 172 848 M. in ' Ein¬
nahmen und Ausgaben ab und wurde genehmigt. Der Steuer¬
te darf pro 1929 wurde wie folgt verteilt : Zuschuß von
2W Proz . Ser Einkommensteuer, 606 Proz . Zuschlag zur
Grundsteuer (bisher 506s, Gebäudesteuer 228 Proz . (180s,
228  Proz . Gewerbe - (186s und 106 Proz . Betriebssteuer (100).
Ins Auae gefaßt wurde die Einführung einer Wohnungs-
Lurnsffeuer , sowie die Erfassung des steuerfreien Einkom¬
mens durch die Gemeinde. Als Mitalied des Erwerbslosen-
fttriorgeansschuffes wurde Herr SchlosiermeisterKar! Bier¬
brauer  gewählt . Am Schluffe der Sitzung verabschiedete
sich Herr Win ker von dem Kolleaium, da er Bierstadt ver¬
läßt , Herr v, d Ropp  nahm Veranlassung das Wirken
des Herrn Winker in der Bertretunq und in zahlreichen
Kommiffionen gebührend zu würdigen Die Kartoffelver-
f o r gu n a macht der Gemeinde für die nächsten Wochen viele
Sorgen , Allgemein wird es anerkannt daß man für den
festgesetzten Lieferpreis von 85 M. keine Kartoffeln erhalten
wird, da die Gestehungskostensich auf alle Fälle auf 60 M.
stellen werden.

Aus Nassau und Nachbaraebieten.
kck. Frankfurt , 15. Juli . Doppelt belohnte Ein¬

brecher.  Zwei iuuge Arbeiter hatten aus einem Export-
geichäft mehrere Wertpakete für Italien durch Einbruch ge¬
stohlen und sie zu einem Hehler gebracht, der sie verwerten
sollte Da das Paket aber nur Uhrenbestandteile enthielt,
warteten sie, bis eine Be 'ohnunq ausgeschrieben wurde,
tvnaen dann die Pakete wieder hin und kassierten die Be-
lohni'na ein. Sväter wurden sie als die Einbrecher ermittelt
und erhie 'ten gestern vor der Strafkammer die zweite Be¬
lohnung der eine mit 1.8 Monaten , der andere mit 12 Mo¬
naten Gefängnis . Der Hehler erhielt 6 Monate Gefängnis.

kck. Rad Gombnrg v. d. H., 16. Juli . U eher all
fa l i chc Kriminalbeamte.  Am Schwebenpfad wurde
kürzlich eine Villa ausgeplündert . Den Einbrecher faßte

Lvresvadener Leitung
man in Frankfurt , der auch verriet , wo bas geraubte Gut
hingeschafft worden war. Als aber Polizeibeamte die Sachen
avholen wollten, hatten ihnen bereits falsche Kriminalbeamte
biese Arbeit abgenommen.

vermischter.
Eine geheimnisvolle Verhaftung in Leipzig. Die Leip¬

ziger Kriminalpolizei verhaftete in. einem dortigen Hotel
zwei angebliche Studenten , die sich Engelhorn und Sahmer
nannten . Ersterer gab an, daß er seinem Vater in Mann¬
heim 170 600 Mark unterschlagen habe. 160 666 Mark wur¬
den noch bei ihm vorgeftmdeu. Wie die Polizei feststellte,
sind die angegebenen Namen falsch.

Im Schlaf verdient. Zu Gräbon im Lande Mecklenburg
besitzen die Erbmüller , wie der Schweriner „Norddeutschen
Zeitung " von dort geschrieben wird, ein wohl schon aus den
Zeiten des alten Fritz stammendes Priileg . das weder die
Revolution , noch die Not der Zeit hinwegkehren konnten. Die
Erbmüller haben nicht nur — wo andere Strom und sonstige
Kraft teuer bezahlen — freie Wasserkraft für ihren Betrieb.
Sie haben auch das Vorrecht des Aalfnnges in der Elve,
mit desien Erträgnissen ein nicht mehr gutzuhetßender
Wucher getrieben wird . Nachweislich bringen die Aalkästen
der Mühle in manchen Nächten 2 bis 8 Zentner , kaum
aber jemals weniger a's einen Zentner Aale, die nicht etwa,
wie angenommen werden müßte, zu annehmbaren Preisen
wenigstens zum größten Teil der Allgemeinheit zugute
kommen. Vielmehr werben die Aale das Pfund zu 14 Mk.
verkauft, sodaß bei durch:chnttt ich zwei Zentnern der Müller
iede Nacht, offne sich zu rühren , einen „Verdienst" von 2866
Mark bat. Den Seinen gibts der Herr also buchstäblich
im Schlaf!

Vom Schntzmann zum hnndertfachen Millionär . Der
Schutzmann Beißer in Augsburg  ist über Nacht ein bei-
noh hundertfacher Millionär geworden. Seine verstorbene
Stiefmutter in Nordamerika hat ihn zum Erben eingesetzt.
Das Vermögen beträgt 2.5 Millionen Dollar , was nach dem
Valutastanö 95 Millionen Mark ausmacht.

5vort.
Rennen z« Berlin - Grunewalb.

Berlin - Grunewald.  15 . auli.
Preis von Oelber.  Lehrlingsreiten . 16066 M.

1860 Meter . 1. Hrn . P . Lenz' Orla (Kohls . 2. Oberon,
3. Irene Ferner liefen: Island . Gewerke. Tot. 14:16.
Pl . 11, 13:10.

Wald - Jagdrennen. .86666 M. 4666 Mete«.
1. Hrn. Heinz Stahls Steinberger (Scholzs , 2. Der
Sogenannten , 3. Minor . Ferner liefen Walpoto. Kleiner
Schlag. Ostry, Alaebra , Friedensritter , Spero . Märchen,
Tantalus . Tot . 106:10, Pl . 27, 19. 32:10.

Fervor - Rennen.  40060 M. 1206 Meter. 1. Hrn.
A. und C. v. Weinbergs Optimist (O . Schmidts. 2. Lotse,
3. Hdrzlicbste. Ferner liefen: Magier, Rosenbusch-Dunst,
Leopardos, Pandur . Mittclstraße. Tot . 17:16. Pl . 14,
43, 29:16.

K r e m m e n e r Hnrdenrennn.  22 606 M. 2466
Meter . 1. Hrn . H. Herters Leonore (Stelagus , 2. Lorissa.
3. Marfa . Frner liefen: Mars , Anton, Finboge, Cid,
Ladro, Fischerin. Springer , Balde. Friedensziel , Marietta,
Satrap . Tot . 426:10, Pl . 78, 39 60:10.

Ard - Patrick - Rennen.  27060 M. 1806 Meter.
1. E. Suckows Mazeppa (Bleulers , 2. Puschkin. 3. Arme¬
nier . Ferner lie'en: Minnesang, Vergleich, Henricus , Rosen¬
ritter . Tot . 52:16 Pl . 15. 34. 17:16.

Oder - Jagdrennen.  22 000 M. 3500 Meter . 1 R.
Franks Furchtlos (v . Pelzers, 2. Doyou, 8. Dankt Martin.
Ferner liefen: Berednr . Barbar , Flamingo , Vesper Skarde.
Tot 48:10. Pl . 18. 80 33:10.

Hundstage - Ausgleich.  27000 M. 2000 Meter.
1. A. Reumanns Dardanos (Jentzschs . 2. Hussa, 3. Heu¬
chelei. Ferner ■liefen: Craiova, Asra, Sperber , Revelin,
Inoling , Lu' tfahrt , Oberfeldherr, Cherusker III . Tot . £8:10,
Pl . 19, 18. 26:19.

Nennen zu Mülheim-Duisburg.
M n l h e i m - D ui s b n r g. 15. Juli.

Begrüßungs - Flachrennen.  16 OOOM. 1500
Meter . 1. A. Steinecks Wildka .v - l ^i 'wckes, 2. Co'ombine,
3. Eigenlob. Ferner liefen: Lotosblume, Rübezahl, Men¬
ton II , Tvlmein . Politur , Pankgräfin . Tot 47:16. Pl . 20,
57, 25:16.

Kurhaus - Jagdrennen.  18 600 M. 3356 Meter.
1. B. WittigS Lausbub (Köhnkes . 2. Matterhorn , 3. App¬
laus . Tot . 14:16.

Preis von Schnabenhuck.  26 666 M. 1866 Meter.
1. P . Schmitz' Maas (H . Blumes. 2. Armon, 3. Treuherz.
Ferner liefen: Isis , Champagne. Othello. Geduld. Tot . 18:16,
Pl . 14. 25, 24:16.

Saarn er Jagdrennen.  16 666 M. 3796 Meter.
1. M. Rosendah 8 Sieg linde (Glasers . 2. Orator II,
3. Toborze. Ferner liefen: Teos, Giroslä. Tot . 26:16,
Pl . 14. 41:16.

Wolfs bürg - Flach rennen.  20666 M. 2660 Meter.
1. Hrn . H. Liffmanns Wasserturm (Tarrass , 2. Sieg-
bert . 3. Hofal. Ferner liefen: Little John , Gnleck, Rosen¬
garten , Atlantic Caliari . Eleganz, Chaitani , Apollinaris.
Tot . 37:10. Pl . 22. 17. 18:16.

Grunewald - AuS gleich.  21 666 M. 4606 Meter.
1. Hrn . Herolds Lu er et ia (Oertels. 2 Dux . 3. Pläswitz.
Ferner liefen: Waq'es. Tot . 17:10, Pl . 17. 16:10-

Menbener Jagdrennen.  16000 M. 3500 Meter.
1. Hrn. W- I . Henrichs Brünella (Hr . Glasers, 2. Kobolt.
Tot . 11:10.

40. Ruderregatta in Bah Ems . Nach langer , durch
Krieg und Revolution erzwungener Panse wird der Ruder¬
sport am kommenden Sonntage . 18. Juli , auch auf der Emser
Rennstrecke wieder anfleben, auf derselben Strecke die früher
ein Anziehungspunkt ersten Ranges war , sowohl in bezug
auf Sport wie auf gesellschaftlichen Glanz . Die Mehrzahl
öer Rennen sind klassische Rennen , klastisch durch ihre Ge¬
schichte, durch ihre Besetzung mit den besten Kämpen in West¬
deutschland. Wir nennen da zuerst den vom Kaiser
Wilhelm I . gestifteten „Kaiserpreis", der heute nach sachver¬
ständiger Schätzung einen Wert von 50 066 M. darstellt.
Dann der Preis der Stadt Ems , der Peis der Kurverwal¬
tung, der des Deutschen Ruderverbandes . ein Wanderpreis
für Achter. Die an der Lahn ansässigen Vereine werden
um den altbekannten Onellenyreis kämpfen, während den
ersten Einern der Bäderlay -Preis winkt. Auch für den
Sochschulvierer sind Meldunaen eingtlaufen . Im ganzen
sind zwölf Rennen avsgeschricben und besetzt ror :•
17 Vereine, darunter der Biebrichex Ruderver '■
Mainzer Ruderverein . Kasteler Rudergesellschaft und Ras
sovia-Höchst. haben 79 Boote gemeldet, die eine Besatzung
von über 420 Ruderern erfordern- Die bei so zahlreichen
Nennungen rüstigen Vorrennen werden am SamStaana -ch-
mittag und Sonntagvormittaa ansaefahren . Die Haupt-
rennen beginnen ngchmittaas 3 Nhr. Für musikalische Unter¬
haltung und Nestaurationsbetrieb ist Sorge getragen worden.

Die sportliche Leitung liegt in bewährten Händen der
Frankfurter Rudergesellschaft „Germania ". An die sport¬
liche Veranstaltung schließt sich am Abend ein Festball im
Kursaale an. An die Eisenbahnverwaltung wurde ein Gesuch
um Vermehrung und Verbesserung der Zngverbinöungeu
gerichtet.

Volkswirtschaft.
Berliner Börse.

Berlin . 16 - Juli 1920

Krieesanlelhe . ,
4 Reicheanlelhe

. . do. . . .
3 . . do. . . . ,
t Pt . Fonsols . . .
3i/j Pr. Konsols. ,
3 . . . . do. . . . ,

Schantnng.
Lombarden. . . . . .
Hamborg-Amerika .
Nnrdd Llovd.
Berl. Handelsges. .
Darmstädt. Tank . .
Deutsche Bank
Dlsconto Commandit
Dresdner Bank . .
Adlerwerte.
Al gern. Elekfriz. . .
Radi«che Anilin
Bergmann Elektriz. .
Boch>'raer Guss . , .
Bnderus.
Obern. Griesheim . .
Odern. Albert . . . .
Daimler Motoren . .

Berlin , lg . Juli.

L.T.
1690-
288 . 25
385 -
301 50
323 . -
350 50
367 .50
240 . -
173 50
273 50711 -
232 . 25
420 . -
325 .50
350 -
135 87
301 . -
238 . -
610 . -
327 . -
760 ' 25
654 . -
402 -

28 -75
Bevlsenmarkt. Telegraphische Auszahlungen tllr

79 -50
70 .BO

79 -50 Deutsche Er . . . . 16'>5-
70 70 Dcntsch tnxembTirg ?9<3 -

69 -60 6? 50 Deutsche Wa'fen . • 389- -
60 50 60.75 Gelsenklrchen. . . . 303 -
67 75' 67 50 Hammer . . . . 321 -
60 50 60 -90 'Wehster Farbwerke 359 .50
55 -50 55 -50 Kali Aschersleben. .

Kosth. Cellalose . . .
355 —
249 -

691 . - 677 -- Lahmevrr. 172 .87
LanmMtte. 727 .59

180 . - 180 50 Lindes Eismasch. . . 214 -75
175 25 176 25 Oberschles Eisen . . "54 - -
215 — 210 - Phönix. 413-
151- '51 75 Rheinische Metall. . 230 . -
260 50 260 . - Rhein. S'-ahlwerke. . 377 - -
199- 198 -50 Rlebek Montau . . . 375 - -
163 50 163 50 Schnckert. 135-
?29 25 2 6 25 Siemens&Halske. . 295 -296 . - 993 .50 Ver. 08In. Rottw. . . —
450 - 459 -- Westemg. Alkali. . . 509 . -
218 - - 220 75 Zellstoff Waldhof. . 325 - -
325 - 3->7 -- Neagu>nea. 635 -
296 - - 299 . - Otavi Minen . 739 75
219 - 300 - Otari Genusseh. . . . 637 - -

Tiirkeniose. 429 - -
213 -25 210- Un?ar. Kronenrente 23 -60

Holland.
Brüssel-Antwerpen.
Norwegen.
Dänemark.
Schweden.
Helslngfors.
Italien.
London.
New-York . . .
Paris.
Schweiz.
Spanien.
Oesterreich- Ungarn.
Wien(in Dentscn-Oesterr. abgestempelt
Prag. . .
Budapest.

15 - Jnll 1920
Geld

1366 10
342 -15
649 35
649 35
861 -60
157 .SO
227 -75

151-471/2
-3 65

319 -65
635 -30
615 -35

21 47
25 92

85 27>-5
23-22

Brief
1363 -90

342 -85
650 -65
650 65
863 -40
15 3-70
230 -25

151774 a
36 75

320 -35
535 70
617 65

21 53
75 -93

85 -47/2
23 -28

16- Jul ! 1920
Geld

1351 15
313 15
649 35
639 36
854 -10
153 80
22775
149-30
33 20

321 -15
679 -3
614 35
22 22
25 34
84 65
23 -34

Brief
1353 -85

343 85
550 65
640 -65
855 -90
154 -20
223 -25
150 10

33 -30
.321 35
63070
615 65

22 -23
25 40
84 -85
23 -40

^atiöclsnod ?rict )tCi
Allgemeine Auskunfisstelle für Ein - «nb Anssuhx in

Köln. Der Delegierte des Reichskommissars für Aus- und
Ein sich rbewilligung, sowie der Delegierte des Reichsüeauf»
tragten für die Ueberweisung der Ein- und Ausfuhr teilen
so gendes mit : Die bei den Besprechungen vom 3. Ju .i
1920 in der Handelskammer Köln vom Reichsbeauftragten
für die Ueberwachung der Ein- und Ausfuhr in Aussicht
gestellte allgemeine Auskunftsstelle ist inzwischen beim De.e-
gierten des Reichskommissars für Aus- und Einfuhrbewilli¬
gung Köln. Hohestr. 52/58. Cafe Germania II , eingerichtet
worden. Sie umfaßt den Gesthäftskreis beider Dienststellen.
Folgende Reichswirtschaitsstellen haben in Köln ihre Ver¬
treter . an die zweckmäßig die entsprechenden Anträge un¬
mittelbar gerichtet werden: Reichsstelle für Speisefette (Herr
Nenmanns, Gewerbehaus, Johannisstr . 72: Retchsstelle für
Obst- und Gemüse (Herr Käufers. GereonShaus. Zimmer 35,
Reichsstelle für pflanzl. und tierische Oele und Fette (Herr
Hertels. Worringerstr . 28: Mineralöl -Versorgungsgeiellifhaft
(Herr Helös, Karolingerring 31: Reichskartosselstelle (Herr
Pommers Friedrich Wilhelmstr. 4: Außenhandelsstelle für
Chemie (Herr Dr . Neumanns Hohestr. 52/58: Anßenhandels-
stielle für Eisen und Stahlerzeugnisse (Herr Strickers Hohe-
straße 52/58: Preisprüfer für Gas (Herr Dr . Schmitz) Käien-
str. 24: Begutachter für Papier (Dr . Coerpers. Hohestr. 41,2.;
Preisprüfer für Musikinstrumente und unechte Bijouterien,
sowie Metallwaren , außer Eisen und Stahl und Edelmetalle
(Herr Dr . Doechers Friedrich Wilbestnstr. 7; Sachverständi¬
ger für unbearbeitetes Holz und Waren aus Holz (Brandt
u. Knochs. Eleverstr. 8: Zweiastelle für Fahrzenaindnstrie,
Frieienplatz 21: Rh. Gruppe der Elektr. Technik, Tiinsitr 24.
Die Reichsfstelle für Textilwaren befindet sich in M--Glad«
bach, Sparkasse.

d.rSRUGH
GBE -IEilLi ' iO

durch die METHODE
LE Roy

PLATZVERiNDERUNGENDER ORGsNE
Ein kolossales Glückt !!

Diese grausame Geisel, „Der Bruch", wird endlich nach seiner
wirklichen Bedeutung beurteilt. Die Gefährlichkeit seiner oft töd¬
lichen Folgen entgeht den mit Brüchen Bebaiteten nicht mehr.
Aber ach! die angewandten Vorbeugungsmittel verursachen oft
fortwährende Qualen, während die mehr oder weniger fehlerhaf¬
ten Bandagen, zu denen die Patienten ihre Zuflucht nahmen, ihr
Leiden nicht lindern, bas Gebrechen ieöoch von Tag zu Tag weiter
progressieren lassen.

Bruchleidendc. leidet nicht länger! Befreit Euch von Eurem
Gebrechen.

Dank der modernen, nach der Methode des Herrn Lcron, des
Meisters in der Kunst der Bruchbehandlung. 75, Faubourg
St . Martin in Paris , fertiggestellten Avvarate, wird der Bruck
sofort beherrscht und schnell geheilt.

Tausende von Heilungen, welche durch die Methode Lerov
erzielt wurden, dank seiner wunderbaren Avvarate, wurden von
der gesamten Presse veröffentlicht. Hier ist eine aus der jüngsten
Zeit:
Am 16. Januar 1920. Geehrter Herr Lerov!

Ich teile Ismen hierdurch mit. daß ich mit der Behandlung
sehr zufrieden bin, indem ich vollständig geheilt wurde, und ich
werde Sie weiter «mvfehlen.

Achtungsvoll Georges Puder
Kranzstraße Nr. 8. in Pnfligheim bei WormSa./Rh.

Am 29. Januar 1929. Geehrter Herr Lerov!
Ihnen hiermit meinen besten Dank für diese rasche und

gründliche Heilung von meinem Bnichleiden. Ich kann meinen
Landesge»offen die Methode des Herrn Leron lehr empfehlen.

Hermeskeil bei Trier, den 29. Janvar 1929.
„ Nik. Weber KcrnlenS.Es gilt also, nicht mehr zu zaudern! Bruchleidende verwechseltnicht!
Der hervorragende Svezialist, der die Methode Lerov vor»

führt, empfängt Männer. Frauen und Kinder in:
M a i nr : Dienstag, den 29. Juli , Hotel Nassauer Hof.
W,ics baden:  Mittwocki. den 21. Juli . Hotel Metrovole.
Nicder - Jng  c l h ei m : Donnerstag. 22. Juli , Sotel zum Hirsch.

Hauptschristlcrter: Bernhard Grothus.
Berantwertlich sllr deutscheu. auswärtige Politik : B. G r o t b u *; für Kunst,
Wissenschaft, UnterhaliungS- u. volkswirtschaftl. Teil : B. E. E i s e n b e r g e r;
für Stadt - und Landnachrichten, Gericht und Sport : Heinz Gorrenz:
für die dlnzcigcn: Joh . Bahlcr;  Druck n. Bering der Wiesbadener

BerlagS - AnstaN  G . m. b. H., sämtlich t» Wiesbaden.
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Heute Samstag , 17. Juli 1920 , 8 Uhr abends , im „ Wintergarten“

Ein Abend im Prater
(Spielt zur goldenen Zeit 1912)

Blüten-Naditfest mit Ball
Grosses Buntes Konzert
verbünd, mit Dirigenten -Wettstreit

50 mitwirkende Künstler des Residenztheaters , der Weinklause u. Simplicissimus.
Grosser Prater-Trubel! ^Flügel : Komponist Toni Fluss . Ladien ohne
Original -Zelte ä la Prater wie Sektzelt „ Zum Kuhstall «, Scherbenbude , Standes-
und Scheidungsamt , Zigaretten -, Likör -, Blumenzelte „ Zum Bratwitrstle “ usw.
Praditvolle Blumendekoration . — - - Feenhafte Beleuchtung.

r

r

Eintrittspreis : Herrenkarte 20 Mark, Damenkarte 15 Mark. — Karten bei:
Rheinisches Konzert Büro, Stöppler , Rheinstrasse , in den Zlgarrengeschftften von

Carl Cassel , Portier Hotel Nonnenhot und Im Büro des Wintergarten.

Schwaiba dier Str . 51
Telefon 829.

Apollo Direktion:
Franck und Brömond.

Samstag , den 17 . Juli um 9 Uhr (tm Variete-Saal)

Grosses Tanzfest
mit

Thote American Jazz -Band
Violin -Solo , äub ^ führt von dem Maestro Trap - Drummer Thote

Foxtrott und Boston -Wettbewerb
■■■-— 2 Preise . :■- .

Angenehmer kühler Saal . Praditvolle Beleuchtung -Projektion.Eintritt 10 Mark.

Um 9 Uhr Um 9 UhrIm Capucines
All *Abendlich

Thote American Jazz -Band

Staaisttjeater in Wiesbaden , m
Das Staais-rheater NcUtt Rtrien Halter vom 14. Juli
bi« einschllesiltch-8. H»(t»ft dS. I ». geschlosie». Erste Vor¬
stellung in brr «euc« Spielzeit: Sonntag, de« M. August.

------ Residenz-Theater.
Samstag, den 17. Juli I9S0. Abends 7 Uhr.

Fräulein Puck.
Operette in drei Akten von Franz Arnold und Ernst Bach.
Mustk von Walter Kollo. GcsangStextc von Franz Arnold.

In den' Hauptrollen sind bcschiifttgt die Damen : Maria
Palik, Emmy Pelcry, Christa WtnkellowS!, , Gisela Wurm,
die Herren Oskar Bugge, Carl Ehrhart-Hardt, Ludwig
Keppcr, F . W. Licske, Kurt Stolzenberg, Herm. Varndal.

Ende nach 9.80 Uhr.

Billiger als $rad)tpt
und schneller als Eilgut!

Regelmäßiger Eilfaftrdtenst
Wiesbaden , Mainz nnd zurück.

Abfahrt täglich: Von Mainz 8 Uhr vormittags.
Rbcinallee 21.

„ Von Wiesbaden. 8.30 Uhr nachm..
Nikolasstrasse 5.

L.  Rettenmayer , Wiesbaden
Nikokasstratze6. Tel.: 12, 115. 124, 242. 6611.

Main, . Rbeinallee 21. Tel 860. <1B74

ui

Eine wahre Wohltat für di« bruchleidende
Menschheit ist ohne Zweifel mein neuestes, feder¬
loses, gutanllegcndeS. Tag und Rächt tragbares
Leber-Sveztal-Bruchband mit den neuest kon¬
struierten noch nie dagewesenen federnden Pelotten
ES kann mit Recht als eine Errungenschaft aus
dem ©cfitete der Erfindung bezeichnet werden.
C-christliche Garantie . Von Aerzten geprüft und als
richtigen Schutz anerkannt . Mein Vertreter ist von
9—3 Ubr mit Muster gegeitwärtig und erteilt
kostenlos Auskunft ln:
Eltville : Freitag . 28. Juli . Sotel Reisenbach.
Lg.-Schwakbach: Samstag , 24. Juli . Sot . Victoria.
Wiesbaden: Tanntag . 25. Juli . Hotel z. n. Adler.
Idstein : Montag. 26. Juli . Hotel-Rest. Hill. <t«»

p .Sinder . Spcplbnifl&Biräiipn
Saarbrücken 3, Naffauerstr. 20

Smoking und*uT w ®mhv  8tf)iie töere
8 ?ÜÄ -ÄNMge Llttiggosse9,Tel.3420.

Hl
von Landwirtschafts-Kammer hier gesucht. Schrift
liehe Angebote mit Zeugnisabschriften an Land¬
wirtschafts-Kammer hier, Rbeinstrasse 92, erbeten.

Bekanntmachung.
Gemäß 8 1 Abs. 2 der Verordnung vom

14. Juni d. 9s . wird mit Zustimmung der Reichs¬
kartoffelstell« der Jrühknrtofscl -Erzenger -Höchft
vrcis für die Provinz Hessen-Nassau bis aus tuet
teres hiermit aus 35,00 Ji  für den Zentner fest¬
gesetzt.

Cassel, den 9. Juli 1920.
Provinz,alkartosfelstelle. I . A. Cobmann.
Wird veröffentlicht.
Wiesbaden, den 15. Juli 1920.

Der Magistrat . <19C3

Bekanntmachung.
Die Interalliierte Rbeinlanbkommisstonbat fol

genden Beschluß gefaßt:
„Selbstschllsse. welche zur Vernichtung der für

die Jagd schädlichen Tiere dienen und die zum
Schutz von Privatbesitzern dienenden seuerrvafst
mit automatischer Auslösung sind auf Grund &
Artikels 20 der Verordnung Nr . 3 ausdrücklich
verboten. , , m

Dagegen können Warnungsavvarate für Parks
und Jagden , die nur die Aufmerksamkeit wecken
oder eine AnnShcruna ankiindtaen sollen, erlaubt
werden." „ _

Etwaige Anträge auf Zulassung von WarnungS
avvaraten sind bei der Polizei-Direktion hier
Friebrichstrasse 26, mit näherer Begründung ein
zureichen.

Wiesbaden, den 3. Juli 1920.
Der PoÜzei-Prälldent. I . V.: Streihelein.

^otsl „Der Lindenhof
Walkmühlstr . 61/63 . Haltestelle der elektr. Bahn (Linie 3). Telefon 253.
llIIIIIIIIIIIIIIIIIII!IIIIIIIIIIIIIII!l!lll!llll!!!!!lll!!ll!>!I!l!!!I!!llllll!!!!!!!I!!!Ni!i!Il!>l!llll!!l!l!lll!l!!l!ll>l!!II!!ll>>M»lll>l>l>ll»ll>lH»">ll>»»l""llll>IHH»>ll»H»»">HHll>Hl>HI"

Eröffnung:
Heute Abend 6 Uhr!

Vollständig neu eingerichtetes Hotel mit allen Bequemlichkeiten.
Vorteilhafte Pensionsabschlüsse.

Erstkl. Restaurant :: Grosser Park Terrassen -Kaffee
(*3941

SS

♦ SANSSOUCI
Führende Tee- u. Wein-Diele Wiesbaden- Spiegelg.5 l-st-

Infolge Verkauf und Neu - Renovierung werden die
Räumlichkeiten der Diele bis zum 1. August d. Js.

GESCHLOSSEN BLEIBEN. -_ -

Kurhaus zu Wiesbaden.
Samstag, de» 17. Juli 1920, 4.30—6 Uhr:

NachmittagS-Konrert.
1. Schiller-Marsch von Meyerbecr. — 2. Ouvertüre zu

Adele de Foix" von Rcissiger. — 3. Der Lenz, meiuc
Lust, Walzer vo« FetraS. — 4. 3. Fiuale au» »Rtcnzi"
von Wagner. — 0. Ouocrturc zu »Le Roi l'a Mt" von
DellbeS. — 6. Andalouse, Aubade und Aragouaise aus
.Der Eid" vo« Masscnet. — 7. Fautasie au» . Oberon'

vou Weber.
Ab 8 Uhr abend» tm Kurgartcn: Gartenfest.

8—9.89 Uhr: Konzert des städtischen Kurorchcster»
I. Promeaaden-Marsch von Blankenburg. — 2. Ball-

Ouvertnre zu Cullivan. — 3. Danse de la Gypsi ans
.Henry 8." von Taint -Sacn ». — 4. Potpourri au» »Das
Schivarzwaldmädcl" von Jcssel. — 8. Rocturn« von Cho¬
pin. — 6. Wiener Bonbon», Walzer von Strauß . —
7. Onocrtnre zu . De» Wanderer» Ziele" von Suppe.
9.80—11 Uhr: Konzert d-S Wiesbadener Musikoeretnö.

1. Deutsche Eiche«, Marsch von Hüttenberger. —
0. Ouvertüre zu . Orpheus in der Unterwelt" von Offen¬
bach. — 3. Tout-PariS , Walzer vo» Waldteufel. — 4. Se¬
renade au» der Suite du Ballett .Le» Million» dÄrlc-
quin" von Drigo. — 8. Fantasie au» . Carmen" von Bizer.
_ 6. Die Mühl- im Schwär,walb, Idyll von Etlenberg.
— 7. Potpourri aus . Schwarzwaldmäbel" vo» Jesiel. —
8. Florentiner Marsch von Fucik.

Etwa 9.39 Uhr:
Feuerwerk sFeu b'artificel ._

In unser HandelsregisterB Nr 247 wurd-
heute bei der Firma : . Continental Hotel-Aktien-
gesellschait" mit dem Sitze in Wiesbaden und
einer Zlveignieberlassung m Nürnberg folgendes
eingetragen: Durch Beschluss der Generalversamm-
lunn vom 5. Juli 1920 ist der Sitz uach Nürnberg
verlegt. Dr . Otto Stein ist als Vorstand av-
berufen und an seiner Stelle der Grotzwaschcre^bcützer Emil Scholl zu Nürnberg zum Vorstand
bestellt.

Wiesbaden, den 9. Juli IM - .. (9J1SB8Das Amtsgericht. Abteilung 17. t^ .i^ a
In unser Handelsregister B SRr, wirte

heute bei der Firma : . Pharmazeutische Industrie-
Gesellschaft mit beschränkter Haftung mit dem
Sitze in Wiesbaden eingetragen, dass der Ge-
schäftslübrer Otto Streb !»« ausgeicbieden ist.

Wiesbaden, den 8. Juli 1920. .
DaS Amtsgericht. Abteilung 17. 12.-3»,

5onn1sg, den 18. Juli,
ab 3 Uhr:

Feenhafte Rosendekorationen.

Kein Weinzwang. Kein Weinzwang.
1501

Mtrnilt fit« ml Milt.
Di« durch unsere Verordnung vom 10. Juli 1920 festgesetzten Richt-

vreike für Gemüse und Obst werden hiermit dahin abgeänbert und evaänzr.r- . . io.Erzeugerpreis:
Qualität:
I II

ie Pfund 0.80 X
. . 2.50 X 1.50 Ji
. „ 2.50 Ji 1.60 Ji
. „ 1 .80 Ji
» w 1 ~ 'Ji
„ „ 1.80 M 0.80 Ji
. .  0 .40 Ji
w . 0.80 JI
ie Stück 0.25 Ji 0.15 Ji

je Pfund0.60 Ji
Geb-und 0.25 Ji

je Pfund0.40 JI
. » 0.50 JI
„ » 1.90 Ji
„ » 0.25 Ji

Ji

Kleinhandelspreis:
Qualität:

Stachelbeereu
Aprikosen
Pfirsiche
Ebelpflaumen
Gewöhn!. Pflaumen
Frühäpfel , ausger . Tafelobst
Frühäpfel Wirtschaftsolbst
Frühbirnen
Salat
Karotten ohne Kraut
Junge Karotten
Kohlrabi
Zwiebel«
Blumenkohl
Römifchkohl
Svtnat
Wirstng u. Weibkraut —— —-—
Buschbohnen —
Gurken —■■—

Diese Richtpreise gelten sowohl für den Adarkt wie für die Klein-
Handelsgeschäftein der Stadt.

Wiesbaden , den 16. Juli 1920.
Der Magistrat . — PreisprüfnngSstelle.

1.- Ji

I
1.- Ji
3.- Ji
3.— Ji
2.10 Ji
1.30 Ji
2.10 X
0.60 Ji
1 - Ji
0.35 Ji
0.70 Ji
0.30 Ji
0.55 Ji
0.60 Ji
2.20 Ji
0.30 Ji

—Ji

II

1.80 JI
1.80 Ji

1.10 Ji

0.20 X

1L0 X

Ucn der Reise zurück

Frauenarzt.

Sof . beziehbares Wohn¬
haus 7 Zimmer nebst
Zubehör . Preis 35 000 X
zu verkaufen ö. Wolk,
Moos u. Co.. G. m. b
H.. Bcusbeim. & Wl

l&anatöriumi
| WfHcn7kibebevd\
I Voller Btfrieb profpfK fm  f

Putzfrau
2—3mal wöchentlich1 b.
1)4 Std . sofort gesucht.
Kirchg. 17. 2. b Stein .i*

Stempel
Schilder. Grav ., Clichss

fertigt H. Götzen.
2ch,asasse V . Tel. 2426.

In das Handelsregister A ist bei der Firma
Anton Schneider Alpenrod folgendes eingetragen
worden : ^ .

Das Geschäft ist auf den Ferdinand Rüster
Alpenrod übergegangen. Der Ebefrau Ferdinand
Rüster. Luiie ged. Schneider ist Prokura erteilt.

Hachenburg, den 10. Juli 1920.
Das Amtsgericht. P”

Sonnenbürg . — Bekanntmachung.
Der Nachtrag zum Ortsstatut fiir die gewerb¬

liche Fortbildungsschule in Sonnenberg vom
24. Mai 1911 liegt vom 16. bis 30. Äuli lM»
jedem Gemeindealiede kur Einsicht tm Ratbaus,
Zimmer Nr . 5. wahrend der BormsttasSdlenst-
stunden von 8 bis 12 Uhr aus . ,

Einwendungen gegen den ausgeleaten Nach¬
trag sind innerhalb der vorerivabntev> Aus-
iegungsfrtst beim Gemeindevorstand anzubringen.

Dmuenberg . den 13. Juli 1920. ^
B irsermeijr« . I . 2L  CüLtL Bemearduetu.

Ausgabe von Lebensmitteln am Samstag , den
17. Juli 1920 in den hiestgen Geschäften. Es eni-
fallen auf jede Person, mit Ausnahme der Selbst¬
versorger : 250 Gr . HobenlohescheHoserflocken z.
Preise von 55 ^ pro Person , 150 Gr . Margarine
zum Preise von 3,65 pro Person . Bei den Metz¬
gern 100 Gr . Speck zum Preise von 2.45 X pro
Person. Sonderausgabe von Reis in dem Geschäft
vou Karl Dienstbach an Kinder btS zu 6 Jahren
und vollmilchberechtigteKranke mit ärztlichen At¬
testen. Bezugsscheine sind auf der Lebeusmitiel-
stelle in Empfang zu nehmen. Für Kranke tu der
St . Hubertusapotheke Haferflocken und Schmalz,
beim Metzger Levttta Krankenfletsch gegen Vor¬
lage der Krankenausweise.

Sonnenberg , den 16. Juli 1920.
Der Bürgermeister. I . A.: Wagner . Schütie,
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